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Im Landtag
im, wie schon mitgeteilt , bei der Beratung des Kultus -
Ms am Freitag der Abgeordnete C . Haußmann auf
die Beteiligung des Dekans Schmid an der Stadt -
sihultheißenwa hl in Ravensburg zu sprechen
er frage den Kultminister , ob dieses Verhalten mit dem
dein Geistlichen vom paritätischen Staat übertragenen
Mt m Einklang zu bringen sei. Der Geistliche habe
damals in einer öffentlichen Rede gesagt , der Gegen-
Imtidat sei katholisch , und mit einer evangelischen Frau
« heiratet , die sein Kind erziehe, so daß er sich damit
W von den Gu aden m i tteln der Kirche aus¬
schließe. Er wolle nicht über die Befugnisse der Kirche
Meilen , aber die Frage sei, ob es angehe , daß ein Geist¬
licher sein Amt in einer weltlichen Wählerversammlung
jii dmr Maß hereinziehe , wie hier geschehen . Tie Zu¬
lassung solcher Verhältnisse würde eine Gefahr für
den Staat bedeuten . Wenn er glaubte , daß es nur
ein Mißgriff eines allzu lebhaften Geistlichen wäre , würde
ei die Sache nicht zur Sprache bringe » ; aber es scheine
Uhr die Meinung aufzukommen , daß die Geistlichen a u ch
hier ihren Einfluß geltend machen dürften ,
md dies dürfe nicht unwidersprochen bleiben . Es gehe
licht an , jemand zur Bekleidung eines obrigkeitlichen
Amtes für unfähig zu erklären , wenn er nicht den strengen
ügmen seiner Kirche entspreche. Ter Ausfall der Wahl
seivielleicht auf jene Einwirkung zurückzuführen . Wenn
ein Geistlicher in eine Wählerversammlung herabsteige,
s» müsse er sich Beschränkung auferlegen , zumal er
vm paritätischen Staat angestellt sei . Er wolle abwarteu ,
si> der Minister hier Anlaß zu Tadel habe und wenn
dies der Fall sei, ob er für Remedur sorgen und gegen
Wiederholung solcher Fälle Vorsorge treffen
volle. Noch ein anderer Fall habe sich neulich! im Ober¬
lid ereignet, der Grund zur Beanstandung gebe , näm -
diestahnenweihe des Mitglieder beider Konfessionen
Mhaltmden K rieger Vereins in Friedrichs -
Hosen , wo der katholische Geistliche die Weihe ver¬
weigert habe , weil die Fahne auch der evangelische
Wiche weihen sollte . Darin liege etwas Verletzendes
md fast ebenso Unverständliches , wie wenn man einen
Krchhof nicht weih? , weil ein protestantischer Christen -
msch dort begraben sei . Wenn der Fall zutreffe , so
väre es doch angezeigt , ein höheres Maß von Toleranz
^Menden. Ein 3 . Fall sei irr den Jahrbüchern für
die tvürtt. Rechtspflege behandelt , bei dem man also in
dsl angenehmen Lage sei, nicht bloß auf die Presse ange¬
wiesen zu sein, da jene Jahrbücher von Oberlandesgerichts -
vügliedern herausgegeben sind. Es sei der Fall in
Sontheim , wo ein katholischer Mann mit einer
üongelischen Frau verheiratet war und die Kinder evan-
Aisch waren. Nach dem Tod des Mannes habe der
«>thol . Geistliche die Uebernahme der Kinder in
Wolische Erziehung verlangt , weil es der
ullirn auf dem Totenbett verlangt habe ; der
uanir habe ! aber zu seiner Frau nur gesagt, der Pfarrer
volle ihn nicht äbsovieren , wenn er nicht die Kinder
"Misch erziehen lasse ; sie solle ihm dies zusagen, könne

nach seinem Tod tun , was sie für gut halte ,
veo stall sei durch alle Instanzen dahin entschieden wor -

daß die Kinder aus der evangelischen Kirche genom-
M werden müssen. Er frage , ob dies noch mit den
Magen Anschauungen übereinstimme , ob so das Recht

Mutter negiert werden könne. Was da der evangel .
iutter , könne sonst auch der katholischen passieren ,
ich müsse doch das Versprechen des Mannes als Zwang

Minden. Es scheine ihm eine unerträgliche Zumutung ,
H man sagt, die Mutter erzieht ihre Kinder nach dem

"o des Mannes auch in sittlicher Beziehung , aber sie darf
ichDMm nicht beten, wie sie es tut , sondern so wie der
!

s
M es getan, und sie nicht gelernt hat . Alle , die

dn- k
öiösem Boden stehen, müßten deshalb eine Revision

H^Weffenden Verfügung verlangen . Es würde sonst ein
^bWlt zwischen Mutter und Mnd hineingetragen . Er

auf dem Standpunkt , daß das bürgerl . Gesetzbuch
^ mauben ivürde, daß nach dem Tode des Vaters die
lbr<>!a

^ ^ ch'kiden könne , denn der Artikel 6 des Edikts
Ms ^ einer Regel . Nachdem aber das Verwal -

llsgerrcht anders entschieden, eine Entscheidung , die er
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nicht weiter kritisieren wolle , bitte er den Kultmiuister ,
zu erwägen, ob solch krasse Fälle nicht eine Aenderung
jener Bestimmung rechtfertigen .

Kultminister Tr . v . Weizsäcker meinte , der Fall ,
den Hanßmann bezüglich der religiösen Kindererziehung
vorgebracht habe, biete zu einer Kritik keinen Anlaß .
Man könnte auch sagen, es sei kraß, daß eine Mutter ,
kaum daß der Vater die Augen geschlossen habe, die
religiöse Erziehung der Kinder Sichere . Tie Frage be¬
schäftige ja z . Zt . den Reichstag . Ten Fall mit der
Fahnenweihe aus Friedrichshafen kenne er
auch nur aus den Zeitungen . An und für sich wäre die
Weihe kein Akt des Kirchenamts gewesen , sondern eine
freiwillige Handlung des Geistlichen, von dem er übrigens
seinerseits eine andere Behandlung gewünscht
hätte . Weiter könne er sich in eine Kritik des Falls nicht
einlassen . Was nun den Vorgang in Ravensburg be¬
treffe, so hätte dieser besser beim Etat des Innern vorge¬
bracht werden sollen, da dieser Fall zur Anfechtung der
Stadtschultheißenwahl benützt worden sei . Er glaube , sich
im Einklang mit den Oberkirchenbehörden zu befinden ,
wenn er sage : bei seiner politischen Betätigung
darf der Gei st liche dieses seines Amtes nicht unei u-
gedenk sein ; dasselbe legt ihm eine gewisse Reserve
auf . Ter Geistliche müsse vor allem auch der nahen Ver¬
bindung eingedenk sein , in der nach unserem Rechr , zumal
nach unserem Verfassuugsrccht , Staat und Kirche stehen .
Wer auf dem Boden unserer Verfassung sich befinjde,
werde es nicht begrüßen können, wenn die Beteiligung der
Geistlichkeit an der Politik um sich greife . Denn wer
könne es verhüten , daß die Geistlichkeit mit ihrer Kirche
indentifiziert werden ? Tie Staatsregierung stehe über
den Parteien , aber es sei eine Tatsache , daß die moderne
Parteipolitik ihrer Natur nach scharfe Gegensätze erzeuge .
Er erachte es deshalb als eine Gefahr , wenn der Anschein
erweckt werde, als ob irgend eine P a r tei po liti k sich
decken würde mit der Stellung einer K i r ch e . Von diesen
Erwägungen aus habe er das Vorgehen des Stadtpfarrers
irr Ravensburg bedauert . Der Abg . Haußmann habe
gefragt , welche Mittel das Kultministerium habe, um der¬
artige Vorkommnisse zu vermeiden . Er glaube , daß eine
offene Aussprache in diesem Haus zunächst das wirk¬
samste Mittel gewesen sei .

R e m b old - Gmünd (Ztr . ) : Was den Fall derMisch-
ehe betreffe, sei kein Anlaß auf die Entscheidung einzu¬
gehen, die air geltendes Recht sich anschließe. In dem
Fall in Friedrichs h afen handle cs sich lediglich da¬
rum , ob von dem katholischen Pfarrer eine Weihe vorge¬
nommen werden solle . Dieser habe sie abgelehnt , weil er
Wohl die Religionsmengerei nie, , begünstigen
wollte . In der Art der Verweigerung sei keine Beleidig¬
ung und Verletzung zu finden , da sie bloß die Religions -
vernßnpgung nicht gewollt habe. Was den Fall in
Ravensburg betreffe, fei auch er der Ansicht, daß kon¬
fessionelle Fragen von der Politik fern zu halten seien .
Ter Tekan in Ravensburg habe seine amtlichen Befug¬
nisse nickst Überschritten . Ten Einfluß auf die Wahl
lasse er dahingestellt . Aber der Geistliste sei in erster
Linie befugt gewesen , dieser Meinung Ausdruck zu geben .
Eine Schuld suche er auf der andern Seite Bei einem
aufgeregten „ Bravo " des Abg . Schlickt ? entsteht
große Heiterkeit . )

C . Haußmann : Was den Ravensburgcr Fall an¬
langt , so werde er durch das von Rembo ld Vorgetragene
noch viel krasser . In einer Wahlversammlung habe
der Geistliche erklärt , er wolle sich in die Wahl nicht ein-
mischen , er müsse aber jetzt als Stadtpfarrer —
also nicht als Wähler ! — auf die Erklärungen vom Tag
vorher antworten . Wenn er in die Wählerversammlung
gehe und solche Tinge predige , greife er in die Gewissens¬
freiheit der Wähler ein . Rembo ld suche die Sache herum¬
zudrehen ; er suche die Schuld auf die Mischehe zu
schieben . Eigentümlich mache es sich , daß der Kultminister
sein Bedauern ausspreche, weil über das Zulässige
hinausgegangen worden sei, der Minister des In¬
nern dagegen es für zulässig halte , statt auszusprechen ,
daß nach dem gegenwärtigen Wahlrecht kein Anlaß
zum Einschreiten vorliege . Ter Kultminister sei
in einer schwierigen Lage , weshalb er seinen Tadel in
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gedämpften Tönen zum Ausdruck gebracht habe . Er freue
sich, daß er dem Minister die Gelegenheit gegeben habe,
diesen Tadel auszusprechen , da er sich sonst um den Fall
n icht g ekü m m er t hätte . Man hätte doch einen Bericht
einfordern können, um zu zeigen, daß der Vertreter des
paritätischen Staats nach solchen Dingen sehe. Dias Re¬
ligionsedikt sei überlebt . Ter Ausfluß des Erziehungs¬
rechts sei es , wenn eine Mutter die Religion der Kinder
ändere . Daß die Verträge formlos seien , wolle er nicht ;
nur sollen sie nicht vor der Obrigkeit geschlossen werden .
Ta er neben vielen versteckten Fallen im Toleranzantrag
auch Gutes gefunden habe, werde er sich bereit finden
lassen, das Gute anzunehmen . In dem Friedrichs¬
hafener Fall sehe er nach der Remboldschen Bestätigung
etwas höchst Bedauerliches . Eine Fahne sei iveder evan¬
gelisch noch katholisch . Tiefen intoleranten Standpunkt
verstehe er nicht und es sei höchst nötig gewesen, die
abweichende Auffassung zur Geltung zu bringen . ( Beifall . )

v . Kien e (Ztr .) : Er trete Haußmann darin bei,
daß das alte Religionsedikt abzuändern sei . Bei dem
Ravensburger Fall habe der Tekan das Recht gehabt ,
bei der Wichtigkeit des freilich weltlichen , aber auch auf das
kirchliche Gebiet übergreifenden Amts die Wähler an das
zu erinnern , wie er getan .

Hieb er (D . P . ) : Er wünsche auch eine reichsgesetz¬
liche Regelung der Kindererziehung bei Mischehen, das
sei ja der einzige vernünftige Kern des ganzen Toleranz¬
antrags . In dem Fall in Ravensburg sei außerhalb
des Zentrums das ganze Haus einig im Bedauern über
die Art des dortigen Vorgehens . Soviel er wisse, sei
der frühere Stadtvorstand von Ravensburg sogar Prote¬
stant gewesen ; also sei die Beweisführung Kienes falsch ,
da sonst immer das Konfessionelle in politischen Dingen
in den Vordergrund gestellt werden müßte . Jedenfalls
hätte der Ravensburger Tekan nicht sein ganzes Gewicht
als Geistlicher in die Wagschale Wiersen dürfen . Ter
Fr ied r i ch s h a fene r Fall sei gerade ein schlagendes
Beispiel dafür , daß man die protestantische Konfession
nicht gelten lasse . Tas von Rembold gebrauchte Wort
der Religionsvermengung berühre sowohl der Form als
dem Gedankengang nach sehr eigentümlich .

Hildenbrand (Soz . ) : Seine Freunde seien auch
damit einverstanden , daß die religiöse Kindererziehung
von Reichswegen geregelt werde . Er habe nur die Be¬
fürchtung , daß die Kirche trotzdem in alter Weise fort¬
fahren werde . Tie Störung des konfessionellen Friedens
sei nach wie vor gegeben . Es sei unrecht, daß man einem
Bürger die höheren Güter verwehren will , wenn er eine
äußerliche Angelegenheit nicht nach> der Dogmatik regle .
Ten Kriegervereinen geschehe es ganz recht , wenn sie sich
solch« Abweisungen zuziehen . Sie sollen sich ihre Fahnen
selber weihen . ( Heiterkeit . ) Tie Kirche sei noch immer
ihrer: Mitgliedern nachgelaufen , wenn diese nicht zu ihr
gekommen sind . ( Zustimmung .) Ter Kultminister bedaure
den Ravensburger Vorfall mit Recht. Wenn ein
Geistlicher empfehlen würde , einen Sozialdemokraten zu
wählen , würde das Zentrum gleich anders sprechen . Er
zweifle nur , daß die Mahnung des Ministers eine Wirk¬
ung haben werde. Besser werde es nur , wenn das Volk
sich von den Geistlichen keine Vorschriften mehr machen
lassen werde.

Gröber ( Ztr . ) : Die Debatte werde mit dem Aus¬
druck Kulturkampf richtig karakterisiert . So dürfen reli¬
giös« Anschauungen nicht in einer politischen Versamm¬
lung verhandelt werden . Ter Staat soll seine Hand
aus der Ehe herauslassen . Tie Vermeidung unheilvoller
Streitigkeiten vor dem Staat könne nur durch die reichs¬
gesetzliche Regelung herbeigeführt werden . In Ravens¬
burg habe der betr . Kandidat selber das konfessionelle
Moment in die Wahl hinein geworfen . Taß das kon¬
fessionelle Moment bei der Wahlagitation nicht so sehr
betont werden soll, darüber seien alle einig !
(Heiterkeit !)

15 Haußmann : Tie ganze Tendenz seiner Aus¬
führungen sei gewesen , die Schärfe zu mildern , und deshalb
habe er die 3 Fälle , die ernste Bedenken erregen , vorge¬
bracht . Er habe nichts von Kulturkampf herein¬
tragen wollen . Wenn evangelische Geistliche ähnlich vor¬
gingen , würde er es ebenso verurteilen . Ter Fall



von Friedrichs Hafen werde von Gröber nicht abgemacht .
Es liege etwas stark Verletzendes vor . Tie Rede Gräbers
lasse erkennen , daß das Zentrum ruhig wie seither fort¬
mache und die Uebergriffe billige . Das Zentrum sei
einy,vein konfessionelle Partei , da möge es
sagen , was es wolle . Es organisiere sich an der Hand
der kirchlichen Organisation . Ta fei es ein leeres Wort ,
von dem Fernlassen der konfessionellen Fragen zu spre¬
chen. Seit Begründung des Zentrums habe sich das sehr
verschärft und Gröber habe dazu seh-r viel beigetragen .
Solange man über ein Staatswesen habe , so lange müsse
man von der Verwaltung dieses paritätischen Staats
verlangen , daß sie darüber wache , daß von den von ihm
angeftellten Personen nichts geschieht , was jeder: pari¬
tätisch fühlenden Menschen empören must (Lebhafter
Beifall . )

Der gute Ton.
Ter „ Beobachter " schreibt :
Tie „ Schwäb . Tagw .

" ist sehr geärgert über ein
Partei -Familienfest , das die Volkspartei des Bezirks
Balingen unter sich und mit ihrem Abgeordneten samt
dessen Frau feierte . Ta in alles „ mehr Gift und Galle "

getragen werden muß , besorgt sie das auch gegenüber dieser
intimen Bezirksangelegenheit , indem sie die Ansprachen
und den Bericht des „ N . Albb .

" mit ihren Glossen beehrt ,
wobei folgende als Probe der ganzen Lieblichkeit gelten
mag :

„ In Balingen wars noch viel schöner . Von einer
Begrüßung durch fr is ch g e wa s chene Ehren jung¬
srauen hatte man leider Abstand nehmen müssen , denn
mit den Jungfrauen hapert es bisweilen .

"

Wir haben uns um die Familienfeste der Sozial¬
demokratie noch nie gekümmert , trotz der zahlreichen öffent¬
lichen Einladungen in der „ Schwab . Tagw .

" Auch die
anständigen Frauen und Jungfrauen Balingens werden
sich durch die Bemerkung der „ Tagw .

" ebenso wenig ge¬
kränkt fühlen , wie die volksparteilichen Wähler des Be¬
zirks . Tenn erstens mißt man die Welt meist nach seiner
Umgebung und zweitens geht man in der Regel mit
Fremden auch nicht besser um , als mit seinen Freunden .
Tie Demokraten dürfen aber noch froh sein , so glimpflich
weggekommen zu sein , wenn in denselben Tagen die
„ Leipz . Volksztg .

"
, nach der erfahrungsgemäß die

„ Sch !W. Tagw .
" ihren Stil bildet , ihrer : Genössest

Peus mit folgenden schmückenden Beiworten beehrt :
„ Peus der Große , Mitglied des Reichstags

und des herzoglich anhaltischen Landtags , oberster
Schutzpatron der Konsumvereine , Peus mit „ seiner
großen Entwicklungsfähigkeit "

; Peus , dem der Staats¬
minister dafür die Hände schüttelt ; „ Ausflüsse des
Peußschen Größenwahns "

; Peus , bei dem man
„ nicht mehr auf eine normale Geistesver¬
fassung schließen " darf .

Wenn sich das Geno sse Peus von einem Blatt der
eigenenPartei gefallen lassen muß , können bei solcher
„ Brüderlichkeit " die andern , denen die Parole „ mehr Gift
und Galle " gilt , noch zufrieden sein .

"
*

Uebrigens noch eins : Tie „ Tagwacht " hat in ihrer Ver¬
legenheit gegenüber der Haußmann -Rede diese „ unquali -
fizivrbar " genannt .

Preisfrage : Wenn die bei aller Schärfe durchaus
sachliche Rede Haußmanns „ unqualifizierbar " war , was
ist dann der Don der sozialdemokratischen
Presse ? !

Die wirtschaftliche Bedeutung
des Maschinenbaues .

Nachd -. uck okrbcwn.
Ter M aschinenbau hat seine wirtschaftlich :» und

technischen Vorstufen in dem Kleingewerbe der Stell¬
macher , der Wagen - , Wirtschaftsgerät - und Schiffbauer .
Aber schon diese Kleingetverbe ähneln den Großbetrieb
hinsichtlich der Art der erforderlichen Kenntnisse , hin¬
sichtlich der vielseitigen Arbeiten und notwendigen Kapi¬
talien . Für kaum einer : anderen Industriezweig ist die
Durchführung der Arbeitsteilung wichtiger als für der:
Maschinenbau . Ter Betriebsumfang der Werke kann
außerordentlich verschieden sein , obgleich im allgemeinen
anerkannt ist, daß die kleinen Etablissements nur selten
dis Konkurrenz der großer : aushalter : können . Bergbau
und Landwirtschaft , Industrie und Transportwesen
drängen mehr und mehr nach arbeitsparenden Maschinen
und haben dadurch die großartigste Massenproduktion auf
diesem Felde möglich gemacht . Kaum ein anderer Zweig
der^ Industrie zeigt so gewaltigen Trieb , seine Etablisse¬
ments ins Kolossale , ins Erdrückende anwachsen zu lassen .

Tie örtlichen Bedingungen für das Gedeihen des
Maschinenbaues Werder: gegeben teils durch das Bedürfnis ,
welches namentlich seitens der Industrie ( speziell
Textilind ustri e), der Eisenbahnen und der oeeanischen
Schiffahrt ein besonders großes ist , — andernteils durch
die Möglichkeit leichter Beschaffung von Rohmaterial , ins¬
besondere von Eisen und Kohle . Weniger wichtig ist die
angeborene Geschicklichkeit der verschiedenen Arbeiter¬
bevölkerungen , weil die ausgedehnte Arbeitsteilung dieses
Zweiges erlaubt , für die schwierigster : Arbeiten auslän¬
dische gewandte Arbeiter beizuziehen und die einheimischen
nach Maßgabe ihrer Geschicklichkeit und Spezialbildung
zu verwenden .

Tie Feinmechanik schließt sich ir : Bezug aus die
erforderlichen Kenntnisse des Unternehmers an den
Maschinenbau arr , da sie in ihren höchsten Zweigen eine
ausgedehnte mathematische und physikalische Bildung be¬
ansprucht . Doch unterscheidet sie sich wesentlich vom
Maschinenbau dadurch , daß die Quantität des Arbeits¬
materials fast vollständig in der : Hintergrund tritt und
lediglich die Gestaltung desselben nach wissenschaftlichen
Grundsätzen den Ausschlag gibt . In inniger Verbindung
nach ihrer geistigen Seite hin mit Wissenschaft und Kunst
stehend , kanrr die Feinmechanik nur an den Sitzen reger :
wissenschaftlichen und künstlerischen Lebens zu hoher Aus¬
bildung kommen . In Hinsicht auf das Material findet
sie Verwandtschaft mit der Metallurgie , Keramik und
Holzindustrie . Jeder ihrer einzelnen Zweige strebt nach
einer anderen Richtung über das bloß Industrielle hinaus
und es zeigt sich dieses Streben in dem eminenten Ver -
suchskarakter der Feinmechanik , in dem Hang , die Er¬
zeugnisse zu individualisieren . Tie Feinmechanik experi¬
mentiert mit ihren Erzeugnissen . Tie ökonomische Folge
davon ist , daß diese Erzeugnisse häufig der: gewöhnlichen
marktmäßigen Preisbestimmungsgründen sich entziehen ,
daß ihre Produktionskosten oft nicht genau im vornhinein
sich berechnen lassen und daß auch ihre Wertschätzung
seitens des Käufers schwierig ist und nur dem vollkommen
Sachverständigen gelingt .

Es ist interessant zu beobachten , ar: welchen Punkten
sich die Feinmechanik mit anderen Zweigen menschlicher
Geistestätigkeit berührt .

Tie Fabrikation von physikalischen , optischen und
geodätischen Instrumenten steht in Fühlung mit den
Laboratorien der Gelehrten . Aehnlich verhält es sich mit
der Verfertigung von Modellen zu verschiedenen Lehr -,
Versuchs - und Bauzwecken . Tie Verfertigung vor : chirur¬

gischer: Instrumenten dagegen grenzt an die Täiwkn.des Operateurs .
^

Inden : die Feinmechanik ihre Aufgaben von jv,
Wissenschaft empfängt und nach derer : Anweisung ^
ledigt , indem sie andererseits an die Metallurgie , an ^
Kesamik und Holzindustrie und auch ar: einige ander-
Industrien beständig neue Anforderungen stellt , verach¬te ! t sie einen steten Austausch zwischen Wissenschaft und
Industrie , welche der letzteren vergeistigende Element,
zuführt .

'
s

'
; !;!!. M

Tie E le kt r o t e chu i k . Erst ir: den letzten IM
zehnten des neunzehnten .Jahrhunderts trat die Elektri¬
zität , bis dahirr nur für den Nachrichten -Fernverkehr ver¬wendet , zur Verwertung der Uebertragung mechanischer
Kraftleistung auf und farrd zunächst in Städten für A-
leuchtungs - und Trambahn -Anlagen Verwendung . Ueber¬
aus rasch eroberte sie sich ein Gebiet nach dem anderen'
immer großartiger wurden die Elektrizitätswerke , mich!
tiger die Dynamomaschinen . Mehr und mehr wurde ch
Gaslicht durch das elektrische Licht , die Pferdekrast bei
den Straßenbahnen verdrängt ; auch in Fabriken , Werk¬
stätten , Seeschiffe :: nimmt die Verwendung elektrische
Kraft beständig zu . Tiefe Zunahme mußte anspornend
auch auf andere Industrien wirken . Tie HauptzwePder Elektrotechnik sind heute : die Herstellring von Strom-
erzeugungsm schirren, von Akkumulatoren etc . , von elektr.
Telegraphen . von anderen elektr . Apparaten (Lampen )
von elektr . Aun -geu und die Betriebe für Elektrizität ^
erzeugung .

Dabei sind die tonangebenden Unternehmungen der
Elektrotechnik vor : einer geradezu riesigen Kapitalkrch ,Tis sechs großen Unternehmungen Deutschlands allein
hatten zwanzig Jahre nach den ersten Anfängen der Elek¬
trizitätswerke schon ein Kapital von Wer 400 Millionen
Mark und Haber: ihr Geschäft zum Teil über die ganze
Erde ausgedehnt . Tiefe Unternehmungen Haber : mit¬
unter außerordentlich zusammengesetzte Betriebe , indem
sich die größter : derselben nicht bloß auf einer : oder den
andern der obgenannten Hauptzweige der Elektrotechnik
beschränken , sondern nicht nur diese Hauptzweige ver¬
einigen , und zudem auch noch andere Industrien in ihren
Bereich ziehen . Sie bauen Dhnomamaschinen und elektr.
Apparate ; elektr . Eisenbahnen ; sie fabrizieren Traht - und
Leitungskabel und Nerustlampen , Haber: Jnstallations -
geschäfte , besorgen Beleuchtungsanlagen für Städte und
Gebäude , Kraftübertragungsanlagen für Hüttenwerke und
Fabriken ; erbauen im ; Aufträge ganze Elektrizitätsanlagen .
Es ist klar , daß derartige Riesengeschäfte mit den mannig¬
fachsten wirtschaftlichen Interessen und technischen Fragen
in ununterbrochener feinster Fühlung stehen .

H . Eisele .

Politische Rundschau.
Deutschland . Die tatholischenStudenten -

Verbindungen wollen den Kampf an allen Hoch¬
schulen aufnehmen . Tie in Hannover zjusammengetre-
tenen Vertreter der nicht farbentragenden katholischen
Verbindungen Deutschlands sprachen sich einstimmig für
unbeugsame Durchführung des Kampfes um beding¬
ungslose Zulassung und Anerkennung der kon¬
fessionellen katholischen Verbindungen auf allen Hoch¬
schulen des Reichs aus .

Marokko .
Die Reform - Vorschläge .

Z Tanger , 5 . Mai . Ter „ Times " wird telegra¬
phiert : Ein marokkanischer Beamter hat mir die fran¬
zösischen Vorschläge für die Finanzreform Marokkos mit¬
geteilt . Es wird vorgeschlagen , eine marokkanische
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Staatsbank zu errichten , welche alle Geldumlaufs -
regeln nm> die Frage der fremden Wechsel end-

M lösen soll. Tie marokkanische Münze soll auf
Unwert mit der französischen und englischen
Münze gestellt werden . Tie Bank, welche tatsächlich
das Schatzamt von Marokko werden würde , soll die Zahl -
anaen an alle Beamten und das Heer übernehmen , Steuer -

Zolleinnahmen in Empfang nehmen und dabei das
»M behalten, sich dem zu wider setzen , daß der
Maqhzen Geld aus diesem Fonds entzieht . Aller marok¬
kanische Regierungsbesitz soll von dieser Bank verwaltet
«ch ein Überschuß des Besitzes der Moscheen zur Gründ -
M und Erhaltung von Schulen und zur Verbreitung
der französisch en Sprache verwendet werden . Ter
Mahzen soll sich verpflichten , Anleihen nur von die¬
let Bank . zu nehmen . Zur Erhöhung der Staatsein -
Bhmen wird vorgeschlagen, von allen Personen , die Ma¬
rokko betreten, eine Steuer zu erheben und den Paß-
zwang einzuführen .

*
London , 5 . Mai . Graf - v . Tattenbach überbringt

dem Sultan den Stern des Roten Adlerordens mit Bril¬
lanten .

Fez , 5 . Mai . Ter „Matin" meldet , daß der
Maghzen , die marokkanische Regierung , zu den vom
französischen Gesandten vorgeschlagenen Reformen bereit ,
aber entschlossen sei, sie nur unter Mitwirkung der
europäischen Mächte , nicht mit Frankreich allein ,
durchzuführen .

London , 5 . Mai . Tie „ Times " melden : Nachdem
die Mächte die von der deutschen Regierung wegen Ma¬
rokko vorgeschlagene Konferenz abgelehnt haben,
« ischt Deutschland nun einen Meinungsaustausch ! auf
dm gewöhnlichen diplomatischen Wege her-
beizusühren. Es sei indessen nicht wahrscheinlich, daß
England, Frankreich und Spanien in die „ diploma¬
tische Schlinge " fallen würden .

Die Lage in Rußland .
Warschau , 5 . Mai . Ter Generalstreik gilt

M teilweise mißlungen . Tie Fabriken und Trucke-
mm ruhen, die Zeitungen erscheinen nicht, jedoch waren
die Handelsgeschäfte bis mittags geöffnet, nachmittags
dagegen alles geschlossen . Ter Trambahnbetrieb war nur
müb-ergehend gestört . In der Warschauer und in einigen
anderen Straßen wurde die große Menge vom Militär
« blanker Waffe zerstreut . Einige Personen
» dm dabei durch Säbelhiebe und Bajonettstiche ver¬
wundet. Von den Verwundeten des 1 . Mai sind noch
weitere 11 Personen gestorben .

oftasiatische « Kriegsschauplatz ^
Die Lage zur See .

ch Petersburg , 5 . Mai . Gegenüber einer Mit¬
teilung, wonach Roschdjestwenski der Admiralität mitge¬
teilt habe, daß die Japaner sich in den territoria 1 en
bewässern von Borneo befinden, erklärt die Peters -
dmger Telegraphenagentur , daß der Marinestab bisher
keine Meldung von Roschdjestwenski er¬
halten habe.

)- ( Saigon , 5 . Mai . Agence Havas . Das rus¬
sische Geschwader , das bei der Hon Kohe-Bucht , nördlich
der Kamranh-Bucht , am 2 . ds . vor Anker lag , beab¬
sichtigte am Morgen des 3 . Mai den Ankerplatz zu
verlassen . Ter russische Admiral hatte die franzö¬
sischen Behörden davon in Kenntnis gesetzt.

)-( Singapore , 5 . Mai . Reuter . Das 3 . russische
Trschwader hat heute in Stärke von 6 Kriegsschiffen und
l Transportschiffen um H26 Uhr morgens Singapurs
Passiert .

)-( Sydney , 6 . Mai . Tie englischen Kreuzer
stadmos und Plios sind von der australischen nach der
chinesischen Station beordert worden .

Singapurs , 5 . Mai . Tas russische Ergänzungs -
Mwader unter Admiral Nebogatow , bestehend aus fünf
Kriegsschiffen und fünf Kohlenschifsen, ist gestern durch
die Malakkastraße gefahren .

Petersburg , 5 . Mai . Tie letzten Nachrichten
vom Kriegsschauplatz bestätigen, daß große Operationen
vorläufig nicht zu erwarten sind. Tie russische Regierung
W energische Vorbereitungen , um bedeuteiche Truppen -
verstärkungen nach Ostasien zu entsenden.

*

In der Mandschurei ,
bl Berlin , 5 . Mai . Tie Mitteilung von der be-

ylossenen Einstellung der Tätigkeit des deutschen Ver -
W-Lazaretts vom „ Roten Kreuz " in Charbin am 1 .Mi entbehrt der Begründung .

K Lübeck , 5. Mai .
*

Tie hiesige Polizei hat die
Ausfuhr eines für Rußland bestimmten, von der Ger -
»laurawerft in Kiel hergestellten Torpedobootesver -
ooten , weil darin ein Bruch der Neutralität zu erblicken
^ Tas Boot war , in einzelne Teile zerlegt , mit der

von Kiel nach Lübeck befördert worden und sollte
^ mit dem finnischen Tampser Aegir nach Helsing-
wrs verladen werden.
. )°( Lübeck , 6 . Mai . Tas Verbot , die russischen
f^ öWoboote auszuführen , soll auf Befehl des Re ichs -
.„

? öders erfolgt sein. Wie es heißt , soll das Verbot
Myoper : worden sein, nachdem die Boote als „ Lust-H-Mge" deklariert worden waren .

Die Krise i« Ungar«.
Graf Tisza duelliert sich.

.^ Budapest , 5. Mai . Im Abgeordnetenhause be-
Sn Graf TiSza die Abtehnung des AdrcßentwursS

Inmitten der Erörterung des Grafen TiSza
sAgch der Abgeordnete Np 0 zgaymit gellender Stimme :
gehört wirklich die Geduld eines Ungarn dazu, um an

mhören , wie unverschämt sich ein gestürzterMinisterpräsident benimmt / Es entstand großerTumult . Der Abgeordnete Npozgay wurde zur Ordnunggerufen ; es herrschte große Unruhe und Lärm . Der Prä -
findent hob die Sitzung zeitweilig auf .

? Budapest , 5. Mai . Ministerpräsident Graf TiSzahat dem Abg. Npozgay seine Zeugen geschickt .

Tages 'Rachrichten .
Stuttgart , 6. Mai. Der Huldigungszug des

Bürgertums , der freien Vertretungen von Landwirtschaft ,Handwerk und Gewerbe am Dienstag Nachmittag wird aus50 Gruppen mit 38 Festwagen bestehen , die unter Mitwirk¬
ung von hiesigen Architekten und Künstlern sich prachtvoll
ausgestaltet haben und deren beträchtliche Kosten die ein¬
zelnen Vereine in opferwilliger Weise auf sich genommenhaben . Im HuldigungSruge werden 10 kostümierte Musik -
korps (darunter drei berittene) vertreten sein , deren Kostendas Schillerfestkomitee trägt . Der König wird vom Balkon
des WilhelmSpalaiS aus den Zug an sich vorüberziehen lassen .

Stuttgart , 5. Mai . Zwischen dem Baugewerk¬verein und den Maurern , Zimmerer und Steinhauer isteine Einigung erzieltworden , wonach der im Februar 1903
vereinbarte korporative Arbeitsoertrag bis l . Mai 1907 seine
Gültigkeit behält und bezüglich der Lohnverhältnisse einigeneue Sätze festgesetzt werden.

K Eßlingen , 5 . Mai . Di « Landtagswahl .
Tie Vertreter des Jungliberalen Vereins , der Volks-
Partei , der Deutschen Partei und der Teutschkonservativen
Partei haben sich grundsätzlich damit einverstanden erklärt ,
für die bevorstehende Landtags er satzwahl einen g e-
meinsamen Kandidaten aufzustellen und gemein¬
sam in den Wahlkampf einzutreten . Eine eingesetzte Kom¬

mission soll der Kandidatenfrage näher treten .** Ebi«ge« , 6. Mai . In der St . Martinskirche
istjman jetzt an die Bloßlegung der farbigen Wandmaler¬
eien gegangen, die unter dem weißen Kalkoerputz verborgen
liegen. Die Wandmalereien , die sich über die ganze Kirche,
also auch über die Säulen verbreiten , sollen von ziemlich
hohem Werte sein . Einige Arbeiter sind damit beschäftigt ,den Verputz durch hämmern zu beseittgen . Die bis gesternabend bloßgelegten Flächen weisen sehr hübsche Zeichnungen
auf , teils sind Engel , teils Blätter oder sonstige architekton¬
ische Figuren alS Motive verwendet. Dem Entwurf nach
dürsten die Malereien aus der Uebergangszeit von Romantik
zur Frühgotig stammen. In der Renaisance wurden sie,wie an einigen Stellen noch deutlich zu sehen ist, schon ein¬
mal übermalt . Nach der vollständigen Bloßlegung der
Malereien sollen sie von einem Stuttgarter Fachmann , zumTeil wenigstens, abgezeichnet werden. Bedauerlicherweise
hat man nun auch die Grabarbetten im Chor eingestellt ,
trotzdem das drttte Skelett zum größten Teil bloßgelegtworden ist. Angeblich soll das Nachgraben der Mühe nicht
verlohnen ; denn man habe eS hier nur mit einem später
übermauerten Teil eines alten Kirchhofs zu tun . Eine Hy¬
pothese , der wir aus verschiedenen Gründen vorerst durchaus
nicht beipflichten können. Der Turm , der jetzt zum Teil
schon bis auf daS Viereck abgebrochen ist, bietet in seiner
Zerstörung , gegenüber früher , wo er stolz seine Spitze empor¬
reckte zum Himmel, einen geradezu traurig stimmenden Ein¬
druck. Die Abdeckung des Daches schreitet rüstig vorwärts .

8 Tailfingen , 5 Mai . Zur Orts Vorsteherwahl .
Nachdem am letzten Montag Abend im Gasthos z. Löwen
hier eine jBürgerversammlung anläßlich der auf den
20. d. Mts . anberaumten Orts Vorsteherwahl stattfand , ist ein
regeres Interesse in der Bürgerschaft für die Wahl mehr
und mehr hervorgetreten . In der Versammlung selbst,
welche von allen Parteien und Ständen besucht war , wurde
zuerst durch geheime Abstimmung die in Frage kommende
Aufstellung eines hiezu geeigneten Kandidaten für die bevor¬
stehende Wahl durch Stimmenmehrheit beschlossen; ebenso
wurde aus der MUte der Versammlung durch geheime Wahl
eine Deputation von 6 Mann bestimmt, um Herrn Notar
Bauer in Ebingen um die Annahme der Kandidatur zubitten. Nachdem Herr Notar Bauer der Deputation die An¬
nahme der Kandidatur in Aussicht gestellt hatte , hat er
gestern definitiv zugesagt . Er wird sich schon im Laufeder nächsten Woche seinen Wählern in Tailfingen vorstellen.
Nach einem gestern nachmittag auf dem Rathaus gefaßten
Beschluß soll der künftige Gemeindevorstand ein Gehalt von
3500 Mark erhalten .

^ Biberach, 5 . Mai . Die Errichtung eines
Elektrizitätswerkes für die hiesige Stadt ist beschlossen
worden . Bis jetzt haben sich Abnehmer von 75 Pfevde
stärken Kraft und 4500 Kerzen Lichtstärke gemeldet. Die
Anlage wird ein Kapital von 200000 Mk. erfordern . Fr «
die Aufbringung dieser Summe soll eine Aktiengesellschaft
gegründet werden.

^ Karlsruhe, 5. Mai. Die Ankunft des Katser -
paareS erfolgte heute nachmittag.

Mainz , 4 . Mai . Keinem Militärvereine ange¬
hört ! In Weisenau fand am zweiten Mai nach dem
„ Mainzer Tageblatt " die Beerdigung des verstarb. Steuer¬
manns Schiebel statt . Der Verstorbene war Inhaber des
eisernen Kreuzes erster Klasse . Trotzdem mußten die
militärischen Ehrenbezeugungen unterbleiben , weil der im
Felde so Tapfere keinem Militärvereine angehört
hatte !

Kitt » , 6. Mai . Eine Wirtsversammlung von
300 Wirten beschloß, die rheinisch -westfälischen Brauereien
um Wiedereinstellung der ausgesperrten Brauerei -Ar¬
beiter zu bitten.

Z Esse« , 6. Mai . Ein Schnellzug wurde in Alt -
essen mit schweren Steinen bombardiert . Personen
find nicht verletzt . Die Täter entkamen.

Berlin » 5 Mai . Der Bischof von Osnabrück ,Dr . Boß , teilt dem Ausschuß für die Vorbereitung der
Schillerfeier folgendes mit : „ So sehr ich auch wünsche ,daß die Festesfeier einen ihrer Bedeutung entsprechenden
würdigen Verlauf nehme, so habe ich doch Bedenken , das
beantragte kirchliche Geläute und die bengalische Beleuchtungder Kirchtürme zu gestatten. Zunächst fürchte ich , einen
Präzedenzfall zu schaffen, der leicht unliebsame Konse¬
quenzen haben würde . Ueberdies könnte in der Oeffentlich -
keit die Meinung entstehen , es solle der Feier ein kirch
liches Gepräge gegeben werden, was ja von keiner Seite
beabsichtigt wird "— Der Bischof von Osnabrü ^ hat sich da
sehr gut aus der Schlinge zu ziehen gewußt.

Basel , 4 . Mai. Wie man anonyme Brief¬
schreiber entdeckt . Bor etwas mehr als Jahresfrist er¬

hielten Privatfamilien und Professoren der Baseler Uni¬
versität anonyme Briefe, welche schwere ehrenrührige Be¬
hauptungen gegen zwei Baseler Frauenärzte mit ausge¬
dehnter Kundschaft enthielten. Lange wurde nach dem
anonymen Briefschreiber gesucht, ohne daß eS gelungen wäre ,ihn ausfindig zu machen . Darüber war man sich klar , daß
Konkurrenzneid dem Anonymus die Feder in die Hand ge¬drückt und daß derselbe uMer den Aerzten zu suchen sei.Der Verdacht fiel schließlich auf einen angesehenen, auch in
der Oeffentlichkeit tätigen israelitischen Arzt . Um ganz sicher
zu sein , wurde ein junger Mann als Hausierer mit
Schreibmaterialien ausgerüstet und zu dem betreffenden
Arzt geschickt . Die Umschläge waren mit geheimen Zeichen
versehen worden . Der Verdächtige ging tatsächlich in die
Falle , kaufte von den Umschlägen und verwendete sie zu den
anonymen Briefen . Damit war der Briefschreiber entdeckt.Der angeschuldigte Arzt erklärte sich zu jeder Sühnebereit , wenn die Klager sich bereit erklärten , die Klage
zurückzuziehen . Man einigte sich schließlich auf eine Sühnevon 100,000 Franken zur Verwendung an gemeinnützige
Institute .

ltz Nyo « ( Genfer See ), 5. Mai . 3 Menschen zer¬malmt . Heute wurden hier beim Bau eines Erkers 3 Ar¬
beiter durch einen herabstürzenden, 70 Zentner schwerenSteinblock zermalmt und 2 tödlich verletzt .

Bremerhave« , 6. Mat . Den Wert der draht
osen Telegraphie zu erproben , hatte ein Paffagier des

Schnelldampfers des Norddeutschen Lloyd „ Kaiser Wil¬
helm II.

" Gelegenheit. Als nämlich das Schiff schon zur
Abfahrt bereit war , entdeckte er zu seinem nicht geringen
Schrecken , daß er seine ganze Barschaft im Wert von 2400 Mk.in dem Hotelzimmer in Bremen , in welchem er logiert hatte ,liegen gelaffen hatte . In größter Bestürzung teilte er dem
Kapitän sein Unglück mit , der gerade noch vor der Abfahrtdes Dampfers die Vertretung des Nordd . Lloyd in Bremer¬
haven beauftragen konnte , telephonisch in dem Bremer Hotelüber den Verbleib des Geldes nachzufragen. Während nun
der Dampfer weserabwärts dem Meer zufuhr , traf auf ihm— schon eine halbe Stunde nach seiner Abfahrt — ver¬
mittelst der drahtlosen Telegraphie die Nachricht ein , daß
die Geldsumme in dem Hotelzimmer gefunden worden
sei und daß der Betrag von dem Zahlmeister des Dampfer -
an den Passagier auszuzahlen sei. Daß die Freude des
Passagiers über diese prompie Auffindung und Wieder¬
erlangung seines vermißten Geldes groß gewesen ist, kann
man sich denken .

Rom, 3. Mai . Taten und Pläne Pius X . Der
„ Osservatore Romano " erklärt , autorisiert zu sein , zu de¬
mentieren , daß der heilige Stuhl etwas mit der bekanMen
Broschüre: „ Die Taten und Pläne PtuS X.

" zu tun habe
oder daß der Papst diese Broschüre inspiriert oder gebilligt
habe. — Das Merkwürdigste an diesem Dementi ist, daß eS
erst einen Monat nach Erscheinen der Broschüre kommt, daß
man also die katholische Welt monatelang im guten Glauben
ließ. Das Dementi wurde wahrscheinlich wegen der Polemik
für nötig befunden, die sich in einer Flut neuer Broschüren
auStobte. Seitdem der „ Osservatore" vor vielen Jahrenden vom Papst Leo ernannten Versöhnungsadvokaten Pater
Tosti verleugnete, find diese Dementis in ihrem Werte
gesunken .

O Stockholm , 5 . Mai . Der Zentralarbeitgeber¬verband hat 2000 den Gewerkschaften angehörende Bau¬
arbeiter auSgesperrt .

Portsmouth , 5. Mai. Die Flottenmanöverwerden dieses Jahr aufgehoben . Man ist der Ansicht ,
daß die Regierung während des Besuchs des französischen
Geschwaderseine große Flotte in den heimischen Ge¬
wässern haben will.

X Rem -Uork , 5 . Mai . Die Zolloerhandlungenmit Deutschland . Herbert, der Präsident der New
Aorker Produkten -Börse, hat dem Auswärtigen Amte einen
Protest gegen die anscheinend wohlüberlegte Absicht
Deutschlands zugehen lassen, uMer dem neuen deutschen
Zolltarif für den amerikanischen Handel besonders
ungünstigen Bedingungen aufzustellen und hatdie Hoffnung ausgesprochen, daß mit Deutschland ein Ab¬
kommen getroffen werde, welches die amerikanischen Er¬
zeugnisse mit denen der konkurrierenden Länder auf die
gleiche Stufe stellt .

New-Nork , 6 . Mai . Fünf Räuber überfielen am
Mittwoch Morgen die Lokalbank in GilbertSville. Sie
sprengten sie in die Lust, verursachten dadurch eine Panikunter der Bevölkerung und entkamen mit dem Barbestandvon 24000 Mk. Die Bevölkerung, die 1500 Köpfe zähst,wurde durch die Explosionen aus dem Schlaf aufgeschreckt.
Diejenigen , die sich auf die Straße wagten , sahen das Bank¬
gebäude zertrümmert und wurden durch 5 maskierte Männer
mit Revolvern in die Häuser zurückgetrteben. Nur ein
Bürger , namens Daniels , wagte Widerstand zu leisten , und
es gelang ihm, mehrere Mitbürger zum Angriff auf die
Räuber zu bewegen. Diese entkamen jedoch auf gestohlenen
Pferden . Bei ihrer Verfolgung entspann sich ein regelrechter
Straßenkampf .

Die Griifi» Montiguoso .
/ X Rom , 6 . Mai . Zwischen dem RechtsanwaltMattar 0 le als Vertreter des Königs von Sachsen und

der Gräfin Montignoso wurde ein Vertrag abge¬
schlossen , demzufolge die Gräfin die Prinzessin Monika
Pia noch eine Zeit lang behält und ihre Apanage
erhöht wird . Tie Gräfin verzichtet auf die
sächsischeStaatsangehörigkeit . Ueber ein Wie¬
dersehen zwischen Mutter und Kindern wurde ebenfallsein Abkommen getroffen .

Handel und Verkehr .
Sulz » 3 Mai . Dem Viehmarkt waren zugeführt :

8 Ochsen , 121 Stiere , 54 Kühe, 65 Kalbinnen , 93 Stück
Kleinvieh, 3 Pferde und 101 Schweine. Bezahlt wurde
für das Paar Ochsen 800—900 Mk. , das Paar Stiere 600bis 700 Mk. , für Kühe 250—400 Mk. per Stück , für K -ein-
vieh 100—170 Mk. pro Stück und für Schweine 25—50 Mk .pro Paar . Der Handel ging lebhaft .

Baurwollemarkt.
Bremen , 5. Mat . llpland middling loco 39.75. Ruhig .

Druck der Geuossenscbastsdruckerei Ebingen .



A «S Stadt und Umgebung.* Der gestrige schöne Frühlingstag brachte wieder viele
Gäste, hauptsächlich von Pforzheim in unsere Stadt . Der
Verein ehemaliger Angehöriger des 13 . Württ . Armeekorpsvon Pforzheim brachte ihre eigene Musikkapelle mit und
durchzogen die Straßen der Stad ' Alles konnte man gestern
sehen, sogar ein Automobil mit ei sm Pferde bespannt.* Letzten San stag fand du feierliche Amtseinsetzungdes neugewählten Stadtschultheißen Herrn Karl Bätznerdurch Herrn Oberamtmann Hornung statt .
Punkt 12Ubr nahm der feierliche Beeidigungsakt im Sitzungs¬saale des Rathauses seinen Anfang . Hiezu hatten sichaußer den bürgerlichen Kollegien noch viele andere Gäste
eingesunden . Herr Oberamtmann Hornung ergriff dasWort und legte in schöner Weise die Rechte und

'
Pfltchteneines Ortsvorstehers , aber auch die Verpflichtungen der

Bürger und Ortsbewohner gegenüber ihrem Oberhaupteauseinander . Hieraus verlas er die Einsetzungsformel,welche von Herrn K . Bätzner durch feierlichen Eid be¬
schworen wurde. Der neue Stadtschultheiß wurde sodannvon Herrn Stadtpfarrer Auch und Herrn StadtpfarrerHammer begrüßt und beglückwünscht. Ersterer legte dem
Investierten die beiden Bitten vor, daß er in der heutigen
Zeit des Fortschritts und der Bildung , wo an die Schulenviel größere Anforderungen als früher gestellt werden,diesen seine ganz besondere Sorgfalt und sein ganz spezielles
Interesse entgegenbringen und dadurch das Schulwesen
fördern möge. Als Pfarrer wünschte er sodann, daß der
neue Stadtvorstand als Mitglied der evangelischen Kirchen¬
behörde ihn in seinen Bestrebungen und Arbeiten unter¬
stützen möge . Herr Stadtpfarrer Hammer gab dem Wunscheausdruck, daß der konfessionelle Friede, welcher bisher hierin schönster Weise gewahrt gewesen sei, fortbestehen und
daß der neue Stadtschultheiß sein Amt und seinen Einflußdahin geltend zu machend bestrebt sein möge. Nunmehr

aniwortete Herr Stadtschultheiß Bätzner den Herren Red¬
nern in von Herzen kommender Weise , legte nochmals k ' ar,
daß er die in seinem Programm in der Turnhalle ent¬
wickelten Grundsätze nach bestem Recht und Gewissen , in
Redlichkeit , Aufrichtigkeit und Gewissenhaftigkeit zum Leit¬
stern seiner Amtstätigkeit machen wolle , und daß er da¬
durch , wie er hoffe, beitragen könne zum Frieden unter den
Bürgern und zum Blühen und Gedeihen seiner geliebten
Vaterstadt . Damit war der amtliche Teil beendigt und
es folgte das Festmahl im Gasth z . gold . Ochsem^ Die
Beteiligung daran war außergewöhnlich zahlreich und ver¬
mochten die großen Räumlichkeiten die Erschienenen kaum
zu fassen . Hier wurden die üvlichen Toaste ausgebracht :
von Herrn Oberamtmann Hornung auf unfern geliebten
König, von Herrn Stadtpfarrer Auch auf Herrn Stadt¬
schultheiß Bätzner, von Herrn General v . Kar aß auf das
gedeihliche Zusammenwirken von Stadtverwaltung und
Badverwaltung , von Herrn Stadtrat Aberle im Namen
der bürgerlichen Kollegien auf ihren Vorsitzenden , ihn des
vollsten Vertrauens versichernd . Herr Bätzner ergriff auch
hier das Wort und dankte und grüßte in gewählten und
gewinnenden Worten nach allen Seiten ; er erläuterte und
bekräftigte nochmals das Programm seiner beginnenden
Amtstätigkeit . Erwähnen möchten wir nebenbei , daß das
Mahl der Küche des Herrn Schmid alle Ehre machte .
Abends war allgemeines Bankett in der Turnhalle , wobei
sich wiederum eine stattliche Zahl aus allen Kreisen der
hiesigen Bewohner eingefunden hatte . Zuvor wurde dem
neuen Stadtschultheißen vom hiesigen Liederkranz ein
gelungenes Ständchen dargebracht. Der Vorstand , Herr
Reallehrer Kirschmer , begrüßte in gewählt schönen Worten
Herrn Stadtschultheiß Bätzner und bat ihn, für den Lieder¬
kranz, der doch die idealen Güter des Lebens pflege , ein
warmes Herz zu haben. Darauf antwortete Herr Stadt -
fchultheiß Bätzner und versprach , stets den Liederkranz nach

vollsten Kräften zu unterstützen und zu schirmen . Auch
beim Bankett ergriff noch zweimal Herr Bätzner das Wort
und feierte seine Vaterstadt und auch die Frauen und
Jungfrauen Wildbads . Ebenso toastierte Herr Reallehrer
Kirschmer auf das schöne Weltbad Wildbad und seiue
Bürger. Wir fügen auch an dieser Stelle die besten
Wünsche für eine reichgesegnete lange Wirksamkeit unsere;
neuen Stadtvorstandes Herrn K . Bätzner an und geben
uns der angenehmen Hoffnung hin , daß er es verstehe, der
gesamten Einwohnerschaft durch Takt, Pflichtgefühl und
Parteilosigkeit Achtung und Ehre vor seinen Handlungen
einzuflößen und daß er stets in vorderster Reihe sei wenn
es sich um einen gesunden Fortschritt zum Wohls unseres
Badeortes handelt . Dies walte Gott!

Letzte Nachrichten.
Rottweil , 6 . Mai . Der Gemeindepfleger Wiedmann

in Wachendorf wurde wegen Unterschlagung amtlicher Gelder
in Untersuchungshaft genommen . Er hat sich beim Amts ,
gericht Horb selbst gestellt .

Berlin , 6 . Mai, Die Studenten der Technischen Hoch,
schule in Charlottenburg beabsichtigen , der Schillerfeier, die
in der großen Kuppelhalle der Hochschule stattfindet, fernzn-
bleiben . Sie wollen einen Ausflug zum Spandauer Bock
unternehmen und dort eine eigene Schillerfeier veranstalten.

Brieg , b . Mai . Die Arbeiten im Simplontunnel sind
auf der Nordseite zur Zeit eingestellt worden, weil infolge
von Erdrutschungen, die bei Mörel das Bett der Rhone
verschütteten , die

'
Kraftleitung unterbrochen ist.

Tokio , 6 . Mai . Der Mannschaft des Handelsschiffes ,
das gestern auf der Höhe von Sutsu, westlich von Desto ,
von russischen Torpedobooten aus Wladiwostok verbrannt
wurde, gelang es, mit Ausnahme des Kapitäns , sich an
Land zu retten . Das Schiff wurde von den Russen ange<

I zündet, nachdem sie das Deck mit Petroleum begossen hatten .

Mkyerberr .

Beethoven .

Montag den 8. Mai
Vorfeier : Bankett in der Turnhalle .

von abends 8 Uhr an mit Vorträgen der Kgl. Kurkapelle,Rede, Gesangsvorträgen , Rezitationen von Schillerschen
Gedichten .

Nur Ortsansässige und Kurgäste haben zu dieser Feier Zutritt .

Dienstag den 9. Mai
Hauptfeier in der Turnhalle .

'/- 2 Uhr Aufstellung des Festzugs auf dem Bahnhof ,
platz . Zug durch die König- Karlstraße über die Wilhelms -
brücke durch die Hauptstraße nach der Turnhalle .

l . Abteilung.
1 . Orchestervortrag : Schiller-Fest-Marsch
2 . Prolog.
3 . Männerchor mit Orchesterbegleitung:

Die Himmel rühmen.
4 . Rezitation : ») Die Worte des Glaubens .

d) Die Worte des Wahns .
5 . Orchestervortrag : Ouvertüre zu „Teil" .

6 . Rezitation : s ) Würde der Frauen .
b) Die Idealen

7 . Solo und Duett aus Schillers „ Glocke" .
8. Orchestervoitrag :

Dankgebet (Altniederländisches Volkslied)
Valerius-Kremser .9 . Rezitation : Monolog aus Schillers „Tell"

4 . Aufzug 3 . Szene .
10. Männerchor : Stumm schläft der Sänger.
11 . Festrede von Hrn. Stadtvikar Thaidigsmann .

kl . Abteilung.
12 . Orchestervortrag :

Ouvertüre zu Iphigenie in Aulis .
13 . Rezitation : Der Taucher.
14. Dialog aus Schillers „ Tell" , 2 . Aufz . 1 . Szene.
15 . Männerchor mit Orchesterbegleitung:

Festgesang an die Künstler. Mendelssohn.

Romderg .

Silcher .

Gluck

Die Bewohner der vom Festzug berührten Straßenwerden um Beflaggung ihrer Gebäude gebeten .
Zur Teilnahme an dieser Feier und an dem mit ihmverbundenen Festzug wird die gesamte Einwohnerschaft

hiermit eingeladen.

Anläßlich der ^
erer :

bleibt unsere Kaffe am Dienstag den S . Mai nachmittags
geschlossen.

Wsr-einsbcrnk Witöbccö .
Ineätzi 'krnnri Uiläbaä .
Die aktiven sowie passiven Mitglieder kommen zu der morgen

stattfindenden

je eine halbe Stunde vor der unten angegebenen Zeit im Gasthof zur
Eisenbahn zusammen.

Mittags halb 2 Uhr Antreten beim Bahnhof zum Festzug .
Abends halb 9 Uhr Antreten beim Feuerwehr -Magazin zum

Fackelzug durch die Stadt nach dem hohen Acker zum
Höhenfeuer.

Dev Vorstand .
Uiiäbaä .

Bei der am nächsten Dienstag den 9 . Mai stattfindenden

' chM-r
wird sich der Turnverein beteiligen und tritt zu diesem Zwecke mittags
halb 2 Uhr am Bahnhof zum Festzug und abends halb 9 Uhr zum
Fackelzug am Feuerwehr -Magazin an.

Der Vorstand .
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Allein -Verkauf für Wildbad bei

ultstsr L°rem»ä,
I^ebr-Vertrüge , Hebniä - uvä kUi-^ vbeiuo,

um ArMuvAsimkekl bei X . ^ mls ^eriebl
xueb n .VoHstreebnn̂ sbekebl b .bHmt8Aerieb1

bi < 8ueb u . ^ nb1uuA8bekeb1 b . ( semeinäe ^eriebß
Llri^e an 6s8 6eme !näe ^er!ebt

hält stets vorrätig die Buck' ruckerei von Vernh . Hofmann .

Forstamt Meistern .

Wegen Holzfällung im Proßen -
weg ist der Kuchenweg vom
11 .—25 . Mai und der Spazier -
weg auf den Enzhof vom 11 .—13.
Mai gesperrt .

Zur

Schiller-Feier
empfehle :

Schilkerkocken
Wohrenköpfs

und sonstiges
diverses Backwerk .

G . Lindenberger , Hoskonditor.

Bernstem-
Iußbodenlacke

empfiehlt Maler Lnz.

8—10000 Mark
sind gegen gesetzliche Sicherheit
sofort auszuleihen. ( 185

Näheres in der Exped. d . Bl.
Aur

L68vrKNNK
von

tüchtigem Saisonpersonal
hält sich den geehrten Herrschaften
bestens empfohlen

Frau M . Wernicke
Stuttgart , Eberhardstraße 24 II.

Neuenbürg
KcrupLstvcrße 211 .
Unterzeichneterempfiehlt sich

in der Behandlund kranker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung.

Ink . Mauser ,
Zahntechniker.

8pre <;b8luiia6il :
in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerm.
Bechtle Hauptstr.
Berechtigung zur Ortskranken¬
kaffe und Ortskrankenpflege.

bester Qualität von 47 Mk . an,
gebrauchte von Mk . 15 an gegen
bar und Teilzahlungen hält stets
am Lager

Heinrich Bott .
S :ck qah «erlag der Beruh . H-fmann'schen tz uchdrpäerr , n> AUdbad . Bett^ vut .chu Redakteur <tz, Reinhardt daselbst
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